
Liebe Leserinnen
und Leser!

Während wir den irdischen Medien vor allem
Nachrichten über Zerstörung und Leid entnehmen,
berichtet der KOSCH-KURIER Nr. 72 in erster Li-
nie von Wiederaufgebautem und Neuerstande-
nem, von Frömmigkeit und Lebensfreude, von
Festen und Feiern. Ein großes Dankeschön an al-
le, die mit Wort oder Bild dazu beigetragen haben,
diese Ausgabe zu füllen!

Auf den folgenden zwei Seiten dieses irdischen
Anhangs findet ihr den Plan des Klosters Storchs-
klausen, der vielleicht dem einen oder der anderen
beim Meistern einer Koscher Spielrunde von Nut-
zen sein wird.

Der KOSCH-KURIER Nr. 73 wird sich vor allem
mit den Ereignissen im aventurischen Herbst be-
fassen, also den Monaten TRAvia, BORon und
HESinde 1045 BF. Während die beiden letztge-
nannten Monde im Kosch eher ruhig verlaufen,
gibt es im Monat der Wildgans viele schöne Feste,
die den Hintergrund zu einem Artikel liefern kön-
nen. Ein Blick in den Kalender auf dem Kosch-Wi-
ki hilft sicher weiter. Ansonsten hoffen wir natürlich
auch, dass die begonnenen Handlungsfäden wei-
tergesponnen werden.

Irdischer Einsendeschluss für die Ausgabe Nr. 73
ist der 30. Juni 2022.

Dûr koschima borod egrai!
Kai Rohlinger
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DAS SCHWARZE AUGE und DSA
sind eingetragene Warenzeichen

der Firma Ulisses

Anmerkung zum Artikel
„Plätschernd, nicht tosend“ (S.5)

Das irdische Pendant des erwähnten Liedes
ist „Herr Mannelig“, von dem es mindestens
zwei verschiedene Versionen gibt.

Gunnar Fischer






